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«Die kostbare letzte Zeit

gilt es gut zu nutzen»
Über achtzig - welche Chancen und

Möglichkeiten bietet dieser Lebensabschnitt?

Vorausgesetzt, dass man noch relativ
gesund ist und akzeptiert hat, dass

altersbedingte Einschränkungen zum
Alltag gehören: Dann bietet dieser
Lebensabschnitt ein hohes Mass an
innerer und äusserer Freiheit. Die
Kinder sind längst ausgeflogen, die
Enkel auch schon gross. Jetzt hat man
Zeit - allein oder als Paar. Es lohnt sich,
dann noch einmal seinen Sehnsüchten
und Träumen nachzuspüren, die aus

beruflichen, familiären oder zeitlichen
Gründen ein Leben lang hinten angestellt

wurden.

Um sie sich zu erfüllen? Um sich Fragen zu
stellen: Waren es nur Hirngespinste?
Oder lässt sich der eine oder andere
kleinere oder grössere Traum noch
realisieren? In einer Partnerschaft sind
Kompromisse gefragt. Aber viele Menschen
in den Achtzigern - vor allem Frauen -
sind Singles. Sie müssen auf niemanden
mehr Rücksicht nehmen. Jetzt können
sie vielleicht zum ersten Mal den Alltag
nach ihrem Rhythmus gestalten und
ihr eigenes Beziehungsnetz pflegen.
Das ist eine lohnende Erfahrung und
kann zu einem erfüllten letzten
Lebensabschnitt beitragen.

Wie kann man diesen Lebensabschnitt

konkret gestalten? Man muss sich

überlegen, woran man Freude hat und
was einen interessiert. Da ist jeder
Mensch anders, darum gibt es keine

allgemeingültigen Vorschläge. Vielleicht
muss man auch ein bisschen suchen,
sich ein wenig umsehen... Und man
muss planen - nicht mehr über zehn
Jahre hinweg, aber es gilt sich doch zu
fragen: Was will ich noch anpacken?
Was noch schaffen? Denn die Zeit ist
begrenzt. Von einem Tag auf den
anderen kann alles anders sein.

Viele Menschen möchten die letzte Lebensphase

nicht allein verbringen. Wie können sie
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noch einen Partner finden? Indem sie offen
und aktiv bleiben. Das Internet ist sicher
eine gute Hilfe bei der Suche nach einem

neuen Partner. Eine respektvolle,
verlässliche Partnerschaft ist ein grosses
Geschenk. Doch erzwingen lässt sich
eine Liebesbeziehung nicht. Es braucht
Geduld und Gelassenheit. Wenn sich

etwas ergibt, ist es gut. Wenn nicht, ist
es auch gut. Es gibt verschiedene
Möglichkeiten, die Lebensphase über achtzig
zu gestalten.

Was ist wichtig bei der späten Liebe?

Respekt ist für mich ein Schlüsselwort:

Respekt gegenüber einem anderen

Menschen, der ein gelebtes Leben
hinter sich hat und ein eigenes
Beziehungsnetz mit sich bringt. Man darf
nicht erwarten, dass sich ein alter
Partner nach den eigenen Vorstellungen
entwickelt. Man ist ja selber auch

geprägt von den vielen Jahren gelebten
Lebens und kann und will sich nicht
mehr ändern. Zudem braucht es viel

Freiraum, deshalb muss auch die
Wohnungsfrage gut geklärt werden. Zu viel
Nähe kann - im Gegensatz zu
Beziehungen in jungen Jahren - schwierig zu
ertragen sein.

Gehen ältere Paare anders miteinander um

als junge? Mir scheint, dass sie eher
bereit sind, Kompromisse einzugehen.
Sie legen eine gewisse Heiterkeit an
den Tag und verhandeln freundlich und
nett, ohne zu verletzen. Die
Machtkämpfe sind in der Regel vorbei, man
muss nicht mehr immer recht haben.
Man will sich das Leben nicht zusätzlich

schwer machen - die verbleibende
Zeit ist dafür zu kostbar. Es gilt, sie gut
zu nutzen.

Ist denn nicht ein alternder Körper ein

Hindernis in einer neuen Beziehung?

Ach, man hat sich doch auch in
jungen Jahren geniert! Das ganze
Leben hindurch empfand man gewisse
Körpermerkmale als Makel und lernte
damit umzugehen - das ist im Alter
nicht anders. In der Regel ist man dann
toleranter; schütteres Haar nimmt man
hin, wenn der Mensch dahinter einem

wichtig ist. Grössere Hemmungen gilt
es zu überwinden, wenn der Partner
viel jünger ist als die Frau - weil eine
alte Frau dem leider immer noch
gängigen Schönheitsideal nicht mehr
entspricht.

Nicht überall ermöglichen Gesundheit und

Wohlergehen ein gutes viertes Alter... Ich
weiss. Meinen siebzigsten Geburtstag
empfand ich als schreckliche Zäsur in
meinem Leben! Dann sagte ich zu mir:
So, ab jetzt betrachtest du jeden Tag
als Gewinn; als einen Zusatz und eine
Chance! Mit dieser Einstellung hoffe ich
vorbereitet zu sein, wenn ich einmal
krank und abhängig werde. Dieser Tag

wird unweigerlich kommen. Dem Tod

gelassen entgegenzusehen - das erachte
ich als eine der ganz schwierigen
Aufgaben im Leben!
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